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VORWORT

Modernisierung, Wohlfahrtsentwicklung und Transformation stehen in einem 
bestimmten theoretischen Zusammenhang. Unter Modernisierung kann man 
erstens den säkularen Prozeß seit der Industriellen Revolution verstehen, in 
dem sich die kleine Gruppe der heute modernen Gesellschaften entwickelt hat; 
zweitens die vielfältigen Aufholprozesse unterentwickelter Gesellschaften; 
drittens die Bemühungen der modernen Gesellschaften selbst, durch Innovatio­
nen und Reformen die Entwicklung in Gang zu halten und neue Herausforde­
rungen zu bewältigen.

Wohlfahrtsentwicklung betrachte ich als einen wesentlichen Ertrag der Mo­
dernisierung und als eine ihrer wesentlichen Legitimationsgrundlagen. An 
mehreren Stellen dieses Bandes werden moderne Gesellschaften durch die Ba­
sisinstitutionen der Konkurrenzdemokratie, der Marktwirtschaft, des Wohl­
fahrtsstaates und des Massenkonsums charakterisiert. Diese sind, abstrakter 
ausgedrückt, die Inputstrukturen für die Outputs Freiheit, Wachstum und Wohl­
fahrt, wobei ich unter Wohlfahrt einerseits gute materielle Lebensbedingungen, 
andererseits das subjektive Wohlbefinden der Bürger verstehe. Bisher ist es 
eigentlich nur den wenigen modernen Gesellschaften gelungen, die gesamte 
Bevölkerung an der Wöhlfahrtsentwicklung teilnehmen zu lassen (und die ver­
bleibenden Exklusionsprozesse werden deshalb in besonderem Maße skandali- 
siert). Während dabei die Institutionen und Leistungen des Wohlfahrtsstaates 
umfassend untersucht worden sind, gilt der Massenkonsum des öfteren als 
zweitrangig, unstrukturiert und minderwertig. Ich bin in diesem Punkt anderer 
Auffassung und gewichte die Herausbildung der Institutionen des Massenkon­
sums als genauso bedeutsam wie die des Wohlfahrtsstaates.

Transformation kann man nun die Prozesse der gesellschaftlichen Entwick­
lung nennen, die mit der Zielsetzung Freiheit, Wachstum und Wohlfahrt expli­
zit auf die Übernahme der modernen Basisinstitutionen gerichtet sind. Die Zie­
le der Transformationsgesellschaften sind also prinzipiell bekannt, die Auf­
holprozesse haben eine klare Richtung. In diesem Sinn ist Transformation eine 
Teilmenge von Modernisierung bzw. »nachholende Modernisierung«.

Die einzelnen Kapitel dieses Bandes wurden zwischen 1987 und 1994 ver­
öffentlicht. Sie fassen meine neueren Arbeiten zur Modemisierungs- und Wohl-
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fahrtsforschung zusammen, die ich gleichzeitig auch als theoretische und empi­
rische Beiträge zur Sozialberichterstattung verstehe. Man kann ja Sozialbe­
richterstattung anschaulich durch die Aufgaben der Dauerbeobachtung des so­
zialen Wandels und der Wohlfahrtsentwicklung bestimmen. Für diese Veröf­
fentlichung habe ich einige Fehler korrigiert, eine Reihe von Wiederholungen 
aber bewußt stehengelassen. Die zwölf Kapitel lassen sich in sechs Gruppen 
nahezu chronologisch anordnen.

Die ersten beiden Arbeiten sind Beiträge zur Theorie des sozialen Wan­
dels: zum einen ein lexikalischer Überblick, zum andern die Untersuchung 
eines bislang unterbelichteten Typus von Wandlungsprozessen, nämlich sozia­
len Innovationen. Die folgenden zwei Arbeiten verknüpfen Innovationspro­
bleme mit Problemen des modernen Wohlfahrtsstaates. Zunächst wird ge­
zeigt, warum Individualisierung und Sicherheit(-sbedürfnis) keine Gegensät­
ze, sondern konstitutive Merkmale moderner Gesellschaften sind. Sodann 
wird Sozialpolitik als eine Produktivkraft und als durchaus innovationsfähig 
dargestellt.

Das vierte und fünfte Kapitel befassen sich mit der alten Bundesrepublik 
unter der These, daß ihre Entwicklung eine Erfolgsgeschichte war. Die Sozial­
struktur der Bundesrepublik wird empirisch im Detail und an einigen Stellen 
mit neuartigen Darstellungsweisen untersucht. In diesem, dem umfangreich­
sten Beitrag ist die DDR überhaupt nicht erwähnt, was daran liegt, daß in der 
Originalveröffentlichung ein paralleler DDR-Artikel zu finden ist. Ich scheue 
mich aber nicht einzugestehen, daß ich 1988, wäre die DDR zu behandeln 
gewesen, die Veränderungen des folgenden Jahres nicht vorausgesehen hätte.

Die nächsten vier Kapitel haben dann die Transformation der DDR und des 
vereinten Deutschland zum zentralen Thema. Die Eröffnungsrede zum 25. 
Deutschen Soziologentag wurde sechs Tage nach der deutschen Vereinigung 
gehalten und versuchte, dieses Ereignis mit dem Kongreßthema »Die Moderni­
sierung moderner Gesellschaften« sowie der Lage des Faches Soziologie in 
einen Zusammenhang zu bringen. Das Echo der anschließenden Diskussionen 
um DDR-Transformation und Modernisierung ist im folgenden Kapitel noch­
mals vernehmbar. 1993/94 können wir dann die Transformationsprozesse im 
vereinten Deutschland mit repräsentativen Umfragedaten untersuchen und das 
Verhältnis von Erfolg und Enttäuschung quantitativ bestimmen. Die vielleicht 
dramatischste Anpassungsreaktion in Ostdeutschland -  der Rückgang von Ehe­
schließungen, Geburten und auch von Scheidungen -  untersuchen wir geson­
dert mit Daten der amtlichen Statistik.
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Vorwort

In den beiden abschließenden Kapiteln wird die Betrachtung geographisch 
wieder ausgeweitet. Es geht um die Rolle von modernen Gesellschaften im 
Zusammenhang mit den Transformationsgesellschaften und den unterentwik- 
kelten Gesellschaften. Eine weltweite Ausbreitung des Wohlstands der OECD- 
Länder halte ich nicht für realisierbar. Aber die Entwicklung moderner Basisin­
stitutionen und damit auch eine spürbare Wohlfahrtsentwicklung in den Trans­
formationsgesellschaften sowie die Befriedigung der menschlichen Grundbe­
dürfnisse in den Entwicklungsländern sind in absehbarer Zeit durchaus erreich­
bar. Diese Prozesse verlaufen auf unterschiedlichen Pfaden in die gleiche Rich­
tung -  die Frage, wie man dies theoretisch zusammenbringen kann, habe ich 
nicht gelöst, aber im letzten Kapitel als Problem entfaltet.

Die hier vorgelegten Aufsätze habe ich, mit Ausnahme der ersten beiden, 
während meiner Amtszeit als Präsident des Wissenschaftszentrums Berlin für 
Sozialforschung geschrieben. Es gehört zu den Erwartungen an den WZB-Prä- 
sidenten, daß er in seiner Wissenschaft aktiv bleibt. Darum konnte ich mich als 
Professor der Freien Universität Berlin und als Leiter der Arbeitsgruppe »So­
zialberichterstattung« am WZB immer wieder bemühen. Die Arbeitsgruppe ist 
durch vielfältige Beiträge zur Dauerbeobachtung des sozialen Wandels und zur 
Wohlfahrtsentwicklung, auch im internationalen Vergleich, hervorgetreten. Im 
engeren Sinn gehören dazu die Kapitel 5, 9, 10 und 11 dieses Bandes. Die 
anderen Kapitel hatten als Anregungen zur theoretischen Diskussion der Ar­
beitsgruppe ihre Bedeutung. Künftig soll die Arbeitsgruppe als Abteilung »So­
zialstruktur und Sozialberichterstattung« des WZB weitergeführt werden.

Für die vielfältige Unterstützung während meiner Amtszeit als WZB-Präsi- 
dent möchte ich allen Mitgliedern der Arbeitsgruppe Sozialberichterstattung 
und allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Präsidentenbereichs herzlich 
danken, darunter ganz besonders Roland Habich, Birgit Hahn, Detlef Landua 
und Dagmar Simon.

Im August 1994 Wolfgang Zapf
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